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geographischen Sinne, was die meisten Arbeiten erkennen lassen. Die Beschäftigung
mit den landschaftlichen Erscheinungen des eigenen Landes entwuchs, aus verständlichen

Gründen, primär keineswegs geographischen Problemstellungen, sondern dem
Bestreben, optimale Nutzungsmöglichkeiten zu schaffen. Erst sekundär resultierte
hieraus gewissermaßen ein «geographisches Objekt» im europäischen Sinne und ein
Forschungszweig, der sich mit diesem zu befassen begann. Daher bedeuten die
bisherigen chinesischen geographischen Arbeiten noch Versuche, die indes immerhin
schon so reichhaltig unternommen worden sind, daß sie eine gute Basis künftigen Ausbaus

der Disziplin darstellen. Daß sie häufig als Gemeinschaftsarbeiten unternommen
worden sind, war dabei wohl ein wesentlicher Grund für den raschen Aufstieg einzelner
geographischer Disziplinen wie der Wirtschaftsgeographie und ihrer Kartierungs-
methoden.

In der jüngsten Gegenwart scheint die Landschaftskunde intensiviert werden zu
sollen. Als vorläufiges Ziel zeichnet sich in ihr die Kulturlandschaftsanalyse mit
vornehmlicher Beachtung des «geographical environment» ab. Wie dabei bislang der
größte Teil der Untersuchungen auf das eigentliche China konzentriert und beschränkt

war, wird wohl auch weiterhin speziell in diesem Räume gearbeitet werden, schon
deshalb, weil die Größe des Landes noch zahlreiche Fragen stellt.

Neben der Landschaftskunde werden die geographischen Teilgebiete, insbesondere
Klimatologie, Bodenkunde, Pflanzengeographie und Wirtschaftsgeographie, wohl
ebenfalls noch stärker gepflegt werden als bisher; denn nur durch deren gemeinsames
Bemühen werden sich Resultate erzielen lassen, die der Gesamterkenntnis der Landschaft

und ihrer optimalen Nutzung zuverlässig dienen.
Weiter dürfte die amerikanische Geographie noch stärker an Einfluß auf die

Verfahren der chinesischen gewinnen, sofern nicht die Sowjetgeographie ihn zurückzudrängen

vermag. Eine Reihe chinesischer Geographen weilt derzeit an amerikanischen
Hochschulen und ist mit der Erlernung dortiger Methoden beschäftigt, wobei besonders
die bedeutenden Erfahrungen der Amerikaner in der sogenannten praktischen
Geographie und ihre Mitwirkung bei den großen innenkolonisatorischen und landesplan-
lichen Werken, so beim Tennessee-Valley-Projekt, Eindruck gemacht haben. Wie sehr
gerade China sich notgedrungen solchen Fragen zuwenden muß, beweisen die
erschreckenden Ausmaße der Bodenerosion, die weiten Brachen über kultivierten
Talauen oder die primitiven Wirtschaftsformen Südwestchinas.

Welche Wege die chinesische Geographie künftig tatsächlich gehen wird, ist im
Augenbück kommunistischer Machtübernahme freihch noch nicht abzusehen. Es
ist aber zu hoffen, daß sie von chinesischer Eigenständigkeit getragen sein werden.
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China-Handbook, 1937—45, New York 1947. — Chinese Year-Book, 1944/45, Shanghai 1946. —
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LA SCIENCE GEOGRAPHIQUE EN CHINE
La geographie scientifique en Chine est encore jeune. Ses debuts remontent ä l'epoque de l'apres

premiere guerre mondiale, lorsque des experts etrangers furent appeles aux universites chinois pour y
introduire la science moderne. Pour cette raison, la geographie chinoise, qui a d'ailleurs assez vite pro-
gresse, porte bien des caracteristiques etrangers, et notamment americaines.

LA SCIENZIA GEOGRAFICA IN CINA
La geografia scientifica e ancora in uno stato giovane in Cina, perche e stata sviluppata soltanto

negli anni dopo la prima guerra mondiale, allorche professori stranieri vennero chiamati alle universita
cinesi. Per questa ragione, ella porta spesso caratteristiche straniere, anzitutto americane.
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